
4.() Länder

An einem Wendepunkt
Japan mu selne Rolle NC  = bestimmen
Als Wirtschaftsmacht Xa apan weltweiıt präsent. Seıin Brutto- Marktstrategıe ın der Regıon nıcht yemacht. Kritisiert
soz1ialprodukt ıst größer als das aller anderen asıatıschen TÄän- wırd, da{ß S1Ee nach dem pazıfıschen Krıeg immer VOCTI“-

der Aber gesellschaftlıch UN. auch yel1g10ÖS mıeden haben, hre Schuld den kriegerischen Auseın-
erschliefßt sıch apan dem Außenstehenden NUYT sehr schwer. andersetzungen und der oft mOnNnströsen Verletzung der
Derzeıt g10t Anzeıchen fÜr 1Nne Wiederbelebung P1INES Menschenrechte ıIn den Nachbarstaaten durch Japanı-
übersteigerten Jjapanıschen Patrıotismus UN. des tradıtionel- sches Miılıtär einzugestehen. Auch be]l dem Besuch des kOo-
len Kaiserkults. Davon sınd nıcht zuletzt dıe christlichen Kır- reanıschen Regierungschefs Roh Tae Woh iın Japan 1mM
chen herausgefordert, dıe ın apan NUY merschwindende Frühjahr 1990 haben sowohl der Miınısterpräsıiıdent Kaıtfu
Minderheiten ausmachen, aber durch hre Erziehungs- und als auch der NECUEC Kaıser Akıhiıto 1U  — „ıhr Bedauern“ über
Sozialeinrichtungen zwueLt über dıe eıgenen Gemeinschaften das Japanısche Verhalten während der Krıiegszeıt AauUSSC-
hinaus beachtet zwerden. drückt, eın Schuldeingeständnıs aber konsequent vermle-

den Dıi1e nıe csehr substantıell ausgefallenen Entschädi-
Mıiıt dem Tod des alsers Hirohito /. Januar 1989 gungsleıistungen („Blutgeld” genannt) die durch die
o1ng dıie „Showa” eIt des „glorreichen Friıedens) g.. kriegerischen Invasıonen Japans In Mitleidenschafrt SCZO-
AI Regierungsperi0de, dıe VO 19725 hıs 1990 dauerte, N}  Nn Staaten Südostasıens hat Japan zumelst 1n der Form

Ende und begann die HE Zeitrechnung des versteckter Investitionen AA Segen der eigenen Wırt-
1225 Tenno, Akıhıto und seıner „Heıse1” ENANNTLEN Re- schaft gezahlt. Dı1e innenpolıtısche Dıskussıion, VO  — allem
x1erungsperl10de. Dıie 65Jjährıge Regierungszeıt des ZUur eıt des als natıonalıstisch eingestuften Mınıisterpräsi-
Showa- T’enno stellt iıne wıchtige Epoche da dıe VOIN denten Nakasone, über dıe Sprachregelung für Japanısche
Ende des Weltkrieges, INn dem Japan den „Sueger- Schulbücher 1mM Fach Geschichte, InwIıewelt Japan 1m p -
mächten“ gyehörte und Z tührenden Macht 1in Asıen zıtıschen Krıeg „Angriffskriege” In den Nachbarländern
avancıerte, bıs heute reicht. Anfang der dreißiger Jahre unternommen habe oder nıcht, hat INn Korea, der
begann Japan, seınen Einflußbereich auf die Mandschure!l Chına, aber auch In Indonesien und den Philıppinen für
und Chına auszudehnen, ıne Expansıonspolıitik, dıe, 1m böses Blut BESOTTBL.
pazıfıschen Krıeg auf (Gesamtasıen ausgedehnt, 1m Z
sammenbruch des Imperiums, der Kapıtulatiıon und Be-

Japans endete. uch die Phase des Wiederauf- Auf dem Weg ZUr polıtıschen
baus un Japans Aufstieg Z  S wirtschaftlichen Vormacht Neuorıientierung ?
ın Asıen und ıIn der elt 1St mI1t dem Tenno Hırohito VCI- Das HNEGEUES Selbstbewufstsein Japans zeıgt sıch 1n den vielenbunden. eın Tod markıert eınen Einschnitt und kam
eiıner Zeıt, In der Japan ETrNEUL auf der Suche nach der e1l- Japanıschen Tourısten, dıe überall auf der Welt 1n Grup-

pCN autftreten und MmMIt iıhren „harten Yen“ yrundsätzlıchSCHNCH Identität, nach natıonalen Zielsetzungen und S@e1-
Platz In der Staatengemeinschaft ISTt. „angesehene Gäste“ Sind. Das Verhalten bestimmter

Gruppen VO Japanıschen Tourısten, die als „Sex- Tourı-
sten“ In den asıatıschen Nachbarländern Japanısche Ma-

Krıtik Umgang mIt der cho-Phantasıen ausleben, hat antıJapanısche Gefühle

Vergangenheıt weıter anwachsen lassen. In Japan selber 1STt dagegen eher
das Neuerwachen Pines Üübersteigerten Patrıotismus beob-

Das Image als „Japan Incorporated” der natıonalen achten. Die den Japanern nachgesagte „Inselmentalıtät“
„Gro{fsfirma Japan” 1St In selner einseıtigen Charakteri- (sShiımagun1-kon)o) hat ihnen 1ın der Geschichte schon
sıerung Japans als bloßer Wıirtschaftsmacht nıcht länger immer schwer yemacht, sıch als eın olk anderen
zutreffend. Japan hat sıch lange 1ne Sonderstellung be- Völkern, als „Asıaten“ „Asıaten “ verstehen. Es
wahrt, ındem auf der eınen Seıte als Miılıtarmacht gul WAar wıederum Mınıisterpräsident Nakasone, der Aaıf In
WwW1€ Inex1istent WAal, sıch dem mächtigen Schutz der einem Interview MIt amerıkanıschen Journalısten arüber
USA als Handelsmacht aber immer weıter entwıickeln nachdachte, da{ß Japan eın Land SU1 generI1s sel,; das durch
konnte. Dıie Krıege In der Regıon der Koreakrıeg dıe Einheıt der Sprache, die Sn che Form der Erzıe-

und der Vıetnamkrıeg für hung und durch rassısche Reinheit den meılisten anderen
Japan wiırtschafrtlich gyesehen lukratıve Unternehmen. An Ländern der Welt überlegen sel
beiden Krıegen hat Japan, das wesentliche Aufgaben 1ın Japan 1St dabeı, seıne Stellung als polıtische Grofßmacht
der Logistık übernommen hatte, gul verdient. Dıi1e WITrt- MC  e bestimmen. Bisher WAaAT INa zufrieden, be] den
schafrtliche Expansıon 1ın den asıatıschen Raum hat den Ja Weltwirtschaftsgipfteltreffen den „Großen“ gezählt
aANCErN überall ıIn Asıen iıne dominıerende Stellung auf werden und beteıilıgt seın ine Beteiligung, die auftf
dem Handelssektor gebracht. Das Japanısche Kapıtal 1STt weıte Strecken „1M Dabeıisein“ und wenıger 1m Mitbestim-
mächtıg und wırd entsprechend geachtet. IN  — estand. Ansonsten hielt 8803  s sıch, W ds Aktıiviıtäten
reunde haben sıch dıe Japaner mıt ıhrer oft aggressıven auf dem Parkett der Weltpolitik angıng, eher bescheiden
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1mM Hintergrund. Die gyeopolıtısche Sıtuation Japans, selne hınweısen un: ordern, dıe Japaner stärker Druck
totale Abhängigkeıt VO ausländischen Rohstoften bringt SELZEN, ihren Markt endlich öffnen B o1bt fertige

mMIt sıch, da{fß auf Dauer dieses Abseıtsstehen nıcht Gesetzesvorlagen, Japan ın die Liste der Länder aufzu-
durchzuhalten 1St Japan 1St für seıne Oleinfuhren fast nehmen, dıe HS „unfaırer Handelsschranken“
vollständıg auf den Nahen Osten und dabe] einem SLAar- Sanktıonen verhängt werden. Zugleich wırd aber auch HC
ken eıl auf den Irak und Iran angewlesen. Die Nahost- tordert, die Startbedingungen grundsätzlıch verändern
krıise, dıe durch den Überfall des Irak auf Kuweıt und den Japanern eınen ANSCMESSCNCNH Anteıl der miılı-
ausgelöst wurde, hat Japan aufgeschreckt. Fıne mılıtärı- tärıschen Q der Verteidigung des STAaLUs JUO autzula-
sche Auseinandersetzung 1m Nahen (O)sten hätte für Japan den Es wiırd nıcht eintach se1ın, für den wirtschaftlichen
weıtreichende wirtschafrtliche Konsequenzen. Rıesen Japan dessen Bruttosozialprodukt das der übr1-

SCH asıatıschen Länder beträchtlich überste1gtDie Japanısche Börse hat auf dıe Ereignisse 1M Nahen
()sten mIt starken Kurseinbrüchen der Aktienindex 1ne NEUE polıtische Rolle tinden, dıe Japan nıcht

eıner Bedrohung In den Augen selner Nachbarn werden(Nıkkei Index) hat bıs auf 48 Yn nachgegeben reaglert. läßtJapan pur den Druck 4U S den USA, sıch In dieser Aus-
einandersetzung mMI1It mehr als 1Ur moralıscher oder tinan- Japan 1ST. 1ın den Jahren andauernder wirtschafttlicher Pro-
zieller Unterstützung der UN-Resolutionen einzusetzen. sperıtät reich geworden und verfügt alleın über mehr als
ber dıe Frage, ob auch ıne mılıtärische Beteiligung Ja- dıe Hältte der Sparguthaben der Welt 7 wı-
Pans ın dieser Krıse INn Frage komme, o1bt In Japan hef- schen 19851 un 1990 wurden 5606 Miılliarden US-$ Au-
tige Auseinandersetzungen. Im Inland dıe Renhandelsüberschufß erwırtschafttet. Dıe Japanıschen
Gewerkschaften, die sozıualıstische Parteı un: andere g — Auslandsıinvestitionen haben sıch gewaltıg vermehrt. ach
sellschafttlıche Kräfte, dıe sıch diese Absıichtserklä- starker Investitionstätigkeıt In den USA un den as1latı-
rFUuNscCnh der Regierung wandten, miılıtärısc sıch einem schen Nachbarländern haben die Japaner In den beıden
eventuellen Konflikt 1mM Nahen Osten beteıilıgen. Aber VErSANSCHNCH Jahren angefangen, sıch 1m yroßen Stil ıIn
auch diıe Nachbarn Japans China, Südkorea, Indo- Europa beteıilıgen. Das esondere Zusammenspıel Z7W1-
nesien beobachten eın möglıches mıilitärisches En- schen der Japanıschen Wıirtschaft un: den Banken ermÖg-

Japans Jenseı1ts seınes eigenen Lerriıtoriıums mIıt lıcht ıne Investitionspolitik, die längere Durststrecken
gemischten Geftühlen. Zunächst hatte Mınısterpräsıident und Verluste ın auf nımmt, estimmte Märkte oder
Kaıfu eınen Eınsatz VO Japanıschen Iruppen grundsätz- Marktanteıle gewınnen. Der Reichtum des Landes 1STt
ıch als mıt der Verfassung nıcht kontorm abgelehnt. Spä- allerdings sehr uneben verteılt. Der yrölßte Teıl der (Ge-
ter rachte die Regierung eınen Gesetzesentwurtf e1ın, der wınne geht wıeder 1n eıiınen weıteren Ausbau des Anteıls
auf ıne Verfassungsänderung hinauslief, den Eınsatz Japans der Weltwirtschaft. Dıi1e eintachen Japaner be-
VO  —_ Japanıschen I’'ruppen 1m Ausland legalısıeren. Pro- zahlen die Abschottungspolitik ihrer Regierung 1015

kamen A4US fast allen asıatıschen Nachbarstaaten. Dıe über ausländischen Importen un MmMIt phantastısch hohen
Gesetzesvorlage für iıne Erhöhung des Militärhaushalts Verbraucherpreisen. Das Leben ın Japan 1St AUSSCSPrO-

chenun: Autorisierung der Stationierung VO Japanıschen
Truppen 1mM Ausland wurde November 1990 VO In diesem Zusammenhang 1St das Buch VO Karel “a  =der Regierung Kaiıfu zurückgezogen und nıcht mehr Z Wolferen „  he Enıgma of Japanese Power“ (VıntageAbstimmung gebracht. Books, New York das den Versuch unternımmt,

dem Geheimnis der Macht und ihrer Verteilung In Japan
auf die Spur kommen, VO esonderer Bedeutung. Van
Wolteren 1St se1ıt fast Jahren als Korrespondent für ıne„System Japan“ hınter der westlichen

Fassade? Wırtschaftszeitung 1n Japan tätıg und hat i1ıne profunde
Kenntnıiıs des polıtischen, wirtschaftlichen, kulturellen

Das Verhäaltnis den [7SA 1St dabeı entscheıidend wichtıig. und relıg1ösen Lebens des Landes. Er beschreıibt, da{fß
Selit 1945 haben dıe USA dem ehemalıgen Gegner Japan eın eigentliches Machtzentrum mMI1It klar umrıssener
die Möglıchkeıiten eröffnet, wiıirtschafrtlich einer Gro{fSs- Machtverteilung INn Japan nıcht o1bt, sondern sıch i1ıne
macht werden, ohne sıch selbst miılıtärısch engagıeren Struktur herausgebildet habe, die das „System ]Japanıı

mussen. In den USA hat sıch inzwıschen die Ansıcht NNT, ıne ausgeklügelte Balance vieler Machtzentren In
durchgesetzt, da{fßs die Gewichte dieser Partnerschaft sıch der Wıirtschaft und Polıtık. Dı1e These des Buches lautet,

stark ZUUNZUNSLEN der SAa verschoben haben, da{fß da{ß sıch INn Japan WAar die außeren Formen eiıner Demo-
driıngend iıne TECUC Form der Kooperatıon, aber auch der kratıe westlichen Vorbilds finden lıießen und auch das

Wıiırtschattsleben der Oberftläche den (GGesetzen der 11-Abgrenzung erfolgen muUusSse Dı1e Auseinandersetzungen
betreffen zunächst die tatsächlichen oder WI1IEe die Japa- eralen Marktwirtschaft gehorche, da{ß aber hınter dieser
nNer Nn CN ‚angebliıchen" Handelsbarrıeren, die Fassade dıe eigentliıche Macht und hre Ausübung N©}

Japan eiınem faıren Marktgeschehen entgegenstellt. Es „System Japan“ bestimmt werde. Diıieses System esteht
darın, da{fß 1ın Japan viele der Macht beteiligt sınd, jedersınd ber nıcht 1U  _- einıge Lobbyısten, dıe ın den USA VCI-

stärkt auftf das Ungleichgewicht der Handelsbeziehungen aber immer bestrebt ISt, keinen einzelnen stark werden
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lassen, da{fß oder seıne Gruppe allein die Macht In Zeremonıie wende, sıch aber den „kaıserlichen
den Händen hätte. Haushalt“ und dıe Pläne der Regierung nıcht durchsetzen

konnte. In dieser Frage se1 ın seıner Relıigions- und
Handlungsfreiheit eingeschränkt.Die Debatte die Renaılissance des

Tenno-Kultes BeIl der Krönungszeremonı1e 12. November wurde
vieltach beachtet, da{fß der NEeEUEC Kaıser In selner IThron-

SeIlt mehreren Jahren sınd Bestrebungen In Japan beob- rede zweımal ausdrücklich und respektvoll dıe Japanısche
achten, die auf iıne Revısıon der Verfassung In verschie- Verfassung erwähnte. Dies wurde VO den Gegnern der
denen Punkten hinarbeıten, denen vorrangıg 1ne revisiıonıstischen Polıitik des Hofes und VO Teılen der Jet-
Stärkung der Stellung des Tenno, 1ıne Wiederbelebung des zıgen Regierung dahingehend interpretiert, da{ß sıch der
Staats-Shintoismus und eınes verstärkten Natıonalısmus NECUEC Kaıser ausdrücklich der ihm ın der Vertassung
gehören. Diese Bestrebungen werden VO rechtsradikalen zugewlesenen Rolle als „Symbol für den Staat und dıe
Gruppen, aber immer mehr auch VO verantwortlichen Einheit ekannt und sıch Spekulatıon über iıne
Politikern der Regierungsparteı un Im /7Zusam- Renaılissance eınes Gott-Kaısertums gyewandt habe Dıe
menhang mit der Thronbesteigungszeremonı1e des staatlıche Feıer der Kaiserkrönung, der viele ausländı-
alsers Akıhıto, des Heıse1- F’enno, die 1m November sche Repräsentanten teılnahmen, konnte 11U  — dem
1990 VOT sıch INg, wurden STMENT die Stellung des alsers Schutz starker Polizeikräfte VOT sıch gehen. BeIl der Feıier
und dıe Rolle des Shintoismus als staatstragende Relıgion des Dayosaı November erreichten die Proteste g -
diskutiert. Im Miıttelpunkt der Dıiıiskussion stand dıe „Daı SCH diese VO Staat getragenen shintoistischen Feıierlich-
Josal” Zeremonıie der Thronbesteigung, keit iıhren Höhepunkt. Der Japanısche Christenrat hat
die sıch VOT allem christliche Gruppen, besonders ın den tast 200 OO0 Unterschriften die staatlıche Beteılı-
protestantıischen Kırchen, wandten. Dıie Thronbestei- Sung der Abhaltung der „Da1osaı-Zeremonie” und die
gungszeremonI1e als solche besteht 1m wesentlichen In Bereıitstellung VO staatlıchen Miıtteln dafür In der (GröÖö-
einem Erntedankrıitus, In dem der Kaıser dem Gründer ßenordnung VO fast 120 Mıllıonen Mark ZUSAMMENSZEC-
der kaıiserlichen Dynastıe trısch geernteten Reıs opfert bracht. Dıie Gesamtkosten der Krönungsteierlichkeiten
und selbst davon ßr Dabe]l betet Frieden und sollen sıch auf S Miıllıonen Mark belauten. Auch die
Wohlergehen der anzen Natıon. So jedenfalls wurde die Japanısche katholische Bischofskonferenz kritisıerte die
Zeremonıie durch dıe Regierung VO Miınısterpräsident staatlıche Beteiligung den „Dayosaı-Feierlichkeiten“
Kaıtu beschrieben. Sıe 1e1 erklären, da{fß diıese Zeremonıie Es gab aber auch Katholiken, zusammengeschlossen In
selt alters für die Fortführung der Dynastıe als entsche1- einer „Katholiıschen Aktions- Vereinigung”, die beson-
dend wichtig angesehen werde und da{fßs S1€E eshalb bereıt deren CGottesdiensten un: Gebeten für den Kaıiser aufrie-
sel, die Abhaltung dieser Zeremonıie als iıne Öötftentliche ften Be1 den Katholiken In Japan spiıelen die negatıven
Funktion anzusehen und entsprechend auch mI1t staatlı- Erfahrungen des Rıtenstreites i1ıne wichtige Rolle Durch
chen Miıtteln unterstuützen und sıch daran eteılı- starken Rıgorismus ıIn der Ablehnung VO Ahnenvereh-
SCH rung und Kaıiserkult die Katholiken ın Japan In den

Vorkriegsjahren In den Ruft gekommen, antıpatrıotischeDiese Ansıcht der Regierung steht 1mM Wıderspruch ZUE  S Kräfte seln.Meınung vieler Fachleute, die die Irennung DOoON Staadt und
Relıgion ın der Verfassung SLIrCNg angewandt wIssen wollen
und sıch die staatlıche Unterstützung einer relıg1ö- Di1e relıg1öse Sıtuation erscheıint
sen Zeremonıe stellten, miı1t der zugleıch das tradıtionelle

durch dıe Verfassung ausdrücklich wıderrutfene Ver- wıdersprüchlıch
ständnıs VO der „Göttlichkeıit des alsers“” wıeder etia- Protestaktionen yıngen aber nıcht 1U VO christlichen
bliert werden oll Denn gewöhnlich wırd diıese Zeremo- Gruppen aUus Auch andere politische Grupplerungen und
n1ı€e anders verstanden. ach der tradıtionellen Erklärung Gewerkschaften iulßerten ihren Wıderstand, mI1t ZUu eıl
shintoistischer und nationalıistischer Kreıse wırd der Kaı- gewaltsamen Aktionen, WI1e€e Brandstiftung shintoisti-
SCS 1n dieser Zeremonıe seıiner „göttlichen Natur“ teilhaf- schen Tempelanlagen. Wıderstand kam auch aUuUsSs buddhi-
Ug und erreicht „einen göttlıchen Status“ (dıvıne charac- stischen Kreıisen Dıe Demonstrationen die Feler-
ter)) In der Nachkriegsverfassung Japans 1STt 19808  — VO der lıchkeiten der Kaiserkrönung rietfen ihrerseıits wıeder
staatlıchen Zeremonıie (Sokuino-reı) als Thronbestei- Gegendemonstrationen VO  D rechten bıs rechtsradikalen
gungsfteierlichkeit die Rede Dıie Zeremonıie des „Da1yo- Gruppierungen hervor. Es kam Anschlägen auf das J ve
Sal wırd überhaupt nıcht erwähnt. Die Krıtık ben einıger besonders herausragender Kritiker der
Vorgehen der Regierung beinhaltet den Vorwurf, da{ß S1Ee staatlıchen Beteiligung eım Dayosaı. So wurde das
über dıe Zeremonıie des „Da1yosaı” daran gehe, die Ver- Haus des Präsıdenten der protestantischen Mey)ı Gakuın
fassung grundlegend ändern und ıne reaktionäre Unıiversıtät, die In esonderer Weıse dıe Wıederbe-
Rückkehr 20 Vorkriegsverfassung vorzubereıten. Ande- lebung des Kaiserkultes Front gemacht hatte, VO Rechts-
rerseılts wurde betont, da{fß der Heıseı-Kaıser (Akıhıto) radıkalen beschossen. Schon 18 Januar 1990 War der
sıch dıe staatlıche Unterstützung dieser relıg1ösen katholische Oberbürgermeıister Motojima VO Nagasakı
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VO einem Revolverschützen lebensgefährlich verletzt 1mM Christlichen Kırchenrat Asıens Intens1ıv MIt.
worden, weıl VO einer Schuld des verstorbenen alsers Die theologische Arbeitsstelle der Vereinigung VO süd-
Hırohito Krıeg gesprochen hatte. ostasıatischen Theologen betfindet sıch iın Kıoto. FEıne e1-
Von außen gesehen erscheıint die reliıg1öse Sıtuation Ja- genständıge Jjapanısche protestantische Theologie ISTt In
Dans iußerst widersprüchlich. Informiert I1a  — sıch anhand Ansätzen erkennbar (vgl Brennpunkte ın Kırche heo-
der offiziellen Statistiken des Erziehungsminıisteriums logıe Japans, hg Terazono0 Hamer, Neukirchen-
über dıe verschiedenen Reliıg1onen Japans, dann erscheint Vluyn International ekannt geworden sınd Arbe1-
Japan als eın ausgesprochen relıg1öses Land Denn die ten VO  —; Kıtamaori1 (Theologie des Schmerzes Gottes),
Zahlen, die dort für dıe großen Religionen: Buddhismus, Takızawa, Yagı (christl.-buddh. Themen) und
Shintoismus, dıe Neuen (oder auch „Neu“ neuen) Rel:i- Koyama. Dıi1e ökumenische Zusammenarbeıt MmMIt der

katholischen Kırche hat iıne Entwicklung durchgemacht,g10nen und das Christentum angegeben werden, belaufen
sıch ıIn der Addıiıtion auf gul 010 Miıllıonen „Gläubige”, die mıt der In vielen anderen Kırchen vergleichbar ISt Im
während die Gesamtbevölkerung Japans gerade 120 Miıl- Gefolge der Anstöße durch das ö Vatiıkanum gyab ıne
lıonen beträgt. Be1 Statistıken, dıe nach der persönlıchen Periode sehr intensıver Kontakte, die gegenwärtig einer
relıg1ösen Überzeugung der indıvıduellen Japaner fragen, Phase eher instıtutionalısıerter tormaler Kontakte Platz
ergıbt sıch dann, daß UTr eın Driuttel aller Japaner sıch gemacht hat Im Zusammenhang der Proteste die
persönlıch eıner Relıgion ekennt. In dieser Art der Kaıserkrönung haben sıch christliche Gruppen über die
Statistik schneıidet dann das Christentum 1mM Verhältnis Konftessionsgrenzen Aktionsbündnıssen USaMMECNSC-
den anderen Religionen weıtaus besser ab, als dıe VO den funden
verschiedenen Kırchen geführten eıgenen Kirchenmiuit-
gliedslisten erwarten ließen Das Christentum genlelSst 1n Die katholische Kırche als „kleine
Japan viel Sympathıe, und seın Einfludfß erstreckt sıch über Herde“
dıe vielen schulischen und karıtatıven Einriıchtungen weılt
über den Kreıs der gyetauften Mitglieder hınaus. Im Jahr 1989 wuchs die katholische Kirche in Japan
SeIlit 1941 sınd die meılsten protestantischen Kırchen 1n der 1724 Personen 1mM Vergleıch Z Vonrjahr. Damlıt eläuft

sıch dıe Zahl der Katholiken In Japan gegenwärtıig auf
„Vereinigten Kıirche Christı In Japan” (Kyodan)- 474 Z Newsletter, No. /6, Aug-—dept.mengeschlossen. Auch WENN sıch nach dem Krıeg einıge Von den japanıschen Katholiken sınd Y Y Frauen und
Kıiırchen dıe Lutheraner und die Baptısten wıeder

40,/7 Y Männer. Nur 6.% aller Ehen MIt katholischer Be-
aus dieser seıtens der Japanıschen Regierung( teiılıgzung wurden zwıischen WeIl Katholiken geschlossen.
S  —$ Gemeinschaftt ausgeklinkt haben, hat der Kyodan der Wenn irgendwo dıe Bezeichnung „kleine Herde“ auf iıne
Stimme der protestantischen Kıirchen in Japan und Asıen
mehr Gewicht verschafft. Dıie Erfahrungen während des natıonale Ortskirche pafßst, dann sıcher autf Japan. Ver-

gleicht 8808  s dıe jJapanısche Kırche mıt der VO  —_ Südkorea,pazıfıschen Krıeges haben das politische und gesellschaft- werden die Unterschiede zwıischen diesen beıden aSs1atı-
lıche (Gewı1issen der Protestanten geschärft. Angesıchts der schen Kırchen, deren Länder doch kulturell, relıg1ös und
Japanıschen Schuldverdrängung den Menschenrechts- auch wirtschaftrtlıch viel yemeınsam haben, bedrückend
verletzungen während des Krıeges hat der Kyodan 196/ deutlıch.eın Schuldbekenntnis abgelegt, das in der japanıschen Ge-
sellschaft viel Beachtung tand Di1e protestantischen Kır- 198 / haben die Japanıschen Bischöfe eınen esonderen
chen seizen sıch stark für die Randgruppen un: Minder- natıonalen Kongreßß ZAUEE Evangelısıerung (NICE)-
heiten des Landes die Aınu, dıie Koreaner un die mengerufen, diıe Anstrengungen Z  —_ Verbreitung der
Burakumın oder Eta (wegen ıhrer Herkunft und Berufs- christlichen Botschaft ın Japan mI1t Leben ertül-
zugehörıigkeıt diskrimıinıerte Volksgruppen) eın Auch len Dreı Zielsetzungen für die zukünftıge Arbeıt der Kır-
1n der Friedens- und Antiıatombewegung sınd viele C= che ıIn Japan wurden damals festgelegt: Verstärkung des
stantısche Christen engagılert. Große Beachtung 1mM Lande ınneren Zusammenhalts der Katholıken; Dıalog mıt

und manchmal starke innerkirchliche Kontroversen der Japanıschen Gesellschaftt und Verstärkung der Be-
findet der 1nsatz der protestantischen Kirchen mühungen, mıt den Schwachen und Armen SaAmMmmeNZU-

iıne möglıche Restauratıon des Staatsshinto1smus, des Ja- leben Der damıt begonnene Prozefß yeht weıter und zeıgt
auch Auswirkungen. In Nagoya wurde 1ın diıesem Jahr eınpanıschen Kaısersystems und der Tenno-Ideologıe. ESs 1STt

nıcht 1U  _ der aktuelle Anlafs der Kaıserkrönung, der die katholisches Zentrum Zzu  S dauernden Weıterbildung für
Protestanten auf den Plan gerufen hat. Selit Jahren WEeEI- i1ne NCUC Evangelısıerung aufgebaut.
den S1€e sıch alle Versuche, den Yasukunıi-Schrein ın Für dıie Verwurzelung der Kırche 1ın der japanıschen (Ge:
Tokio eıner natıonalen Gedenkstätte für dıe Seelen al- sellschaftt sınd dıie zahlreichen Kindergärten, Schulen UN:
ler 1m Krıeg gefallenen Japanıschen Soldaten In staatlıcher [Unıwversitaten ıIn hbatholischer T’rägerschaft VO Bedeutung.Trägerschaft machen. Gegen diesen Heldenkult haben
S1€e bısher mı1ıt viel Fınsatz sıch gewandt und auch polıtı- Allerdings 1St umstrıtten, Inwıewelt diıese me1lst als Elıte-

schulen anzusehenden Einrıchtungen nıcht eher ZUT Ver-
sche Wırkung erzıelt. festigung des Zanz auf Wettbewerb und Leıistung D
Die Kırchen des Kyodan arbeıten auf asıatıscher Ebene trımmten Japanıschen Schul- un Gesellschaftssystems



Länder

beitragen. Gesellschafttskritische Anstöße gyehen VO  $ ıh- iıne Unterkuntft- und Studienmöglıichkeit geboten. Es g -
i  S kaum aUus Dıie außeren Bedingungen für die Arbeıt schieht aber auch ein1gES auf Gemeıijindeebene und Zanz
der Kırche sınd ZuL, da keinerle1 staatlıche Einschrän- eintach 1M Zusammenleben des Alltags. Eın erstaunliches
kungen o1bt. Als kleine Minderheıt VO wenıger als 1% Phänomen ISt, da{fß viele nıchtkatholische Ehepaare hre

Hochzeıit In der katholischen Kırche tejern möchten. Vıeleder Bevölkerung sınd die Katholiken 1ıne kleine Gruppe
mMIt starker Innenbindung. Auft Katholiken kommt ıne Pfarreien haben eıgene kurze Vorbereitungskurse für
„geistlıche Berufung“ Z Priester- oder Ordensstand. diese Kliıentel eingerıichtet, In denen diese Nıchtchristen
Diıes zeıgt sıch be1ı den vielen Schwesternberufungen, über die Bedeutung VO Ehe und Famlıulıe und den ınn
be1 denen ohl auch mıtspielt, da{ß katholische Mädchen eiıner relıg1ös gepragten Hochzeitszeremonie aufgeklärt
In Japan kaum Chancen haben, eınen katholischen Ehe- werden.
partner finden un: ihren Glauben „ sıchersten“ Als kleıne Mınderheıt hat die katholische Kırche sıcherRahmen einer Ordensgemeinschaft leben können gylau-
ben 1L1LUTr eingeschränkt Möglıchkeiten, sıch krıitiısch den

Schattenseıten der Japanıschen Gesellschaft außern
und konkrete Soz1ialarbeit eısten. Die Kommıissıon tfür
Gerechtigkeıit und Frieden der Bischofskonftferenz hat sıchBemühungen dıe Begegnung mıt

anderen Relıgi1onen In den etzten Jahren stark für vietnamesısche Flüchtlinge,
für die Verbesserung der Lage ausländischer Arbeıtneh-

Auft dem Gebıiet der Inkulturation 1ST ıIn Japan noch nıcht HN: und andere Randgruppen eingesetzt. Okumenische
1e] geschehen. Die theologıschen Bemühungen In der Zusammenarbeıt oibt 1mM 1nsatz der christlichen Kır-
gyleichen Weiıse be]l den protestantischen Instıtutionen chen tür die Gelegenheıtsarbeıter, dıe In Tokıo, Osaka,
gelten iın ERStET. Linıe der Rezeption der theologischen Er- Yokohama un: Nagoya für die Grofßßprojekte der Bauıin-
kenntnisse In Europa un: den USA Anstöße für iıne dustrıe unabdıngbar notwendıg sınd. In Kamagasakı,
Kontextualisierung tinden sıch ehesten In Werken Ja- einem Viıertel ıIn Osaka, über 0/CX0 dieser Tagelöhner

leben, wohnen oder vegetleren, 1St der Eınsatz VO kırchli-panıscher christlicher Schriftsteller, WI1e€e Endo Shusaku,
SOono0 Ayako, Tranaka Sumzıe und anderer, dıe das Problem chen Gruppen besonders markant. Für dıe jJapanıschen
der Begegnung des Christentums mıiıt der jJapanıschen Polıitiker sınd diese Menschen unınteressant, da S1€e keinen
Kultur nd Lebensart oft eindrucksvoll artıkulieren. In festen Wohnsıitz haben und demnach auch nıcht wählen
der ternöstlichen Tradıition spıelt der „\Weg“ 1ne oroße können. Dıiıese Arbeıter eısten dıe Arbeıt mIt den dreı K K“

„Weg“ chın. MIAON Jap „miıchı1” 1St ıne Kate- ım Japanıschen: kıtsul anstrengend, kıtanal dreckıg
ZOrI1e, den Anfang, das Prinzıp beschreiben. un kıken gefährlich Tätigkeıten, die keın „normaler
Der Japanısche Jesuıt Kapkiıch: Kadowakihat 1990 eın Buch Japaner” austühren möchte.
„ T’heologıe des Weges” vorgelegt, das Japanısche Vorstel-
lungen des „ Weges” mıiıt dem „Logos”-Begritf der christli-
chen TIradıuvon In Verbindung bringt. Das (Ganze 1St Okumenischer Eıinsatz für soz1ıalesıcher noch keine ausgereıfte Japanısche kontextuelle
Theologıie, aber doch eın wichtiger Versuch In diese Rıch- Randgruppen
tung. Im VELTSANSCHECN Jahr wurde i1ıne katholische heo-
logenvereinıgung vegründet, dıe sıch vornehmlıch miıt (Getan wırd diese Arbeıt VO Koreanern und VO Japa-

NEIN, die irgendwıe A4US dem „System Japan” herausgetal-Fragen der Kontextualısıerung befassen oll Selit vielen len Ssınd. 1 Y% der Arbeıter 1m Kamagasakı sınd Alkoholıi-Jahren esteht ine VO protestantischen Theologen RC ker, 10% sınd Tuberkulose erkrankt, und iınegründete, ber ökumenisch offene, theologische Gesell- unbekannte Zahl 1St drogenabhängig. In Kamagasakı o1btschaft, dıe eiınmal 1mM Jahr Lagt. es ıne gul tunktionierende Sökumenische usammenar-
Wegen der Mıiınderheıitensıiıtuation der Christen spielt die beıt be1 den Aktivıtäten, die hıer VO verschiedenen Kır-
Begegnung mıb den anderen Religionen tür die Japanısche chen durchgeführt werden. Dıiıe Kirchen unterhalten
Kırche iıne wichtige Rolle Im Miıttelpunkt steht der Kon- Restaurants, die Arbeıter bıllıg oder auch kostenlos
takt den verschiedenen Rıchtungen des Japanıschen verpflegt werden, Begegnungsstätten, die Unterkunft ZUr

Buddhismus. Hıer haben Enomiya-Lassalle S5J, der VOT Verfügung stellen; S1Ee SOrgcn für die Wäsche und Kleider-
einıgen Monaten yestorben 1St, und Dumonylin ıne reParaturen un sınd VOT allem 1m Wınter in der Nacht
wichtige Pıonieraufgabe ertüllt. Das Anlıegen des interre- auf den Straßen TW  S, Obdachlose „eEINZUSAM-
lıg1ösen Dıalogs ISTt sıcher noch auf weıte Strecken eın meln  “ Staatliche Stellen sınd Kamagasakı offensıicht-
Feld 1LUFr tür die Spezıalısten estimmten akademischen lıch nıcht interessIlert. In der Zusammenarbeıiıt der ere1ln1-
Instiıtutionen. An der katholischen Nanzun-Universıität ın SUuNng Asıatıscher Bischofskonferenzen (FABC) 1St diıe
Nagoya esteht se1lt Jahre eın Instıtut für Relıgion und Japanısche katholische Kırche ıIn den verschıedenen Gre-
Kultus; hat ıne Reihe tester Dıalogpartner AaUS dem mıen engagılert, LUL sıch aber SCH ihrer relatıven Son-
Bereich des Buddhismuss, Shintoismus und der Neuen Re- derstellung als Kırche In einem Land, das wirtschaftlich
lıg10nen CN, mıt denen regelmäßig Kontakt gyehal- ZUT „Ersten Wl“ gehört, schwer, NUuU  — ıne „asıatısche
ten wiırd. Wissenschaftler aUuUs dem In- un: Ausland wırd Ortskirche“ anderen se1ın. Georg Ewuers


